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Zusammenfassung 

Der Zweck dieser Arbeit besteht in der Erklärung der Morphologie und 
Biologie der Balanophora- Arten von der nipponischen Inselreihe ausgenommen 
Taiwan (=Formosa), wo etwa fünf, auch systematisch noch nicht genügend 
erforschte Arten wachsen, und über diese möchte der Autor in anderen 
Gelegenheiten erörtern. 

Die Art, welche in den nördlichsten Verbreitungsgebieten, d.i. in Mittel- 
Honsyü (Honsyü = nipponische Hauptinsel) bis Sikoku wächst, ist B. nippo¬ 
nica. Diese Art wächst in sommergrünen Laubwäldern niedrigerer Berge in 
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Nord-Honsyü, aber in der Südgrenze ihrer Verbreitung, in Sikoku, nur auf 
Bergen von 1300 M.H. Die Blüte-Zeit ist August. 

Die zweite Art B. japonica verbreitet sieh in den ganzen Gegenden, von Kii 
in Mittel-Horisyü über Sikoku und Kiusyü bis Amami-Ösima. Diese Art 
wächst in den immergrünen Laubwäldern von wärmerem Klima. Blüte-Zeit 
November. 

Die dritte Art B. tobiracola verbreitet sich an den Küsten von Süd-Siusyü 
über Okinawa-Inseln bis Kötösyo, ein östlich von Taiwan gelegenes kleines 
Inselchen. Der Kundort dieser Art ist hauptsächlich das Sträucher-Gebusch 
an der subtropischen Meeresküuste. Blüte-Zeit November. 

Die vierte Art B. fungosa wächst in tropischen Wäldern auf der Isigaki- 
Insel und auch auf den von ihr südlich gelegenes Inseln. Blüte-Zeit Dezember. 

Von B. nipponica konnten wir feststellen, dass verschiedene Acer-Arten, 
Tripterygium Regelii, Garpimis yecloensis und Pterocarpa rhoifolia die 
Rolle ihres Wirtes spielen. Dagegen ist der Wirt von B. japonica immer¬ 
grüne Symplocos- Arten, besonders S. Incida und S. myrtacea. Der Wirt 
von B. tobiracola ist gewöhnlich Pittösporum Tobira, aber bei sehr seltene 
Fälle auch Rhaphiolepis umbellata und Ligustrum japonicum dafür dienen. 
Der Wirt von B. fungosa ist vielleicht nicht so eng beschränkt, und als der 
Autor selbst untersuchte, kommte es zutage, dass Macaranga Tanarius und 
Diospyros liukniensis als ihr Wirt verdienten. 

Die Knollen von B. nipponica und B. japonica liegen 5-10 em unter dem. 
Bodem, nur die Kolben ragen aus der Bodenoberfläche hervor. B. tobiracola 
lässt nicht nur die Kolben, sondern auch die Oberhälfte des Blütenstengels, 
über dem Boden hervorstehen. Dagegen sitzen die Knollen von B. fungosa 
auf der Bodenoberfläche dicht anliegend, und demgemäss steht der ganze 
Pflanzenkörper oberirdisch. Der letztere Fall ist der allgemeine Habitus, 
der tropischen Balanophora- Arten. 

Merkwürdig ist die intramatrieale Lebensform von B. nipponica wie 
Rafflesiaeeen. Das Thallus dieser Balanophora kann in der gallenartig ge- 
wulstete Wirtswurzel (Wirtsknolle), welche durch die Infektion der Parasiten 
verursacht wurde, fortdauernd leben. Aber bei den geeigneten Bedingungen 
(genügende Feuchtigkeit des Bodens u.s.w.) wachsen aus dieser Wirtsknolle 
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die Balanophora -Knolle heraus. Auch kommt bei B. japonica gelegentlich 
ähnliche Wirtsknolle, bei B. tobiracola und B. fungosa aber nicht. 

Die Knollen von B. nipponica und B. japonica bedürfen wenigstens 3-4 
jährige Wachstumszeit vor der Blütenbildung. Aber die Knollen von B. tobira¬ 
cola und B. fungosa erlangen innerhalb einer Wachstumszeit zum volle Grösse: 
am Frühling fangen die winzigen Knollen an den Wirtswurzeln zu entwickeln 
und wachsen diese Knollen während des Sommers und des Herbsts so gross 
genug, dass im Spätherbst diesjährige Knollen die Blütenstengel austreiben 
können. 

Kach einmaligem Blühen stirbt gewöhnlich der ganze Balanophora -Körper 
(die Knolle und der Blütenstengel) ab. Kur bei B. nipponica kann das 
intramatricale Thallus (die im Gewebe der Wirtsknolle liegenden Parasiten¬ 
zellen) nach der Blüte noch am Leben sein, und aus diesem Teil entwickeln 
wiederholt die Parasitenknollen, demgemäss auch die Blüte. 

Als B. nipponica und B. japonica nur die weiblichen Blüten haben, sind 
sie parthenogenetisch. B. tobiracola und B. fungosa haben Aveibliche sowm 
männliche Blüten auf denselben Kolben. Obgleich der Autor die Keimung der 
Pollen auf den Karbe von B. tobiracola Avahrnehmen konnte, kann er nicht 
entscheiden, ob bei ihr normale Befruchtung stattfinden ist. 

Um B. japonica konnte der Autor das Verhalten der Chromosomen näher 
verfolgen: die somatische Chromosomenzahl ist 56 (in der Anaphase gezählt), 
aber es scheint, dass jede Chromosomen sich in dem Ruhe-Stadium je zwei 
Hälften spalten, so zählt man 56-paarigen Prochromosomen in den somati¬ 
schen Zellen. Diese 56-paarigen Chromosomen spalten in den Embryosack¬ 
mutterzellen auch auseinander, so zählt man bei der Anaphase dieser Kern¬ 
teilung 56 Chromosomen. Aber an der Polansicht von Metaphase kann man 
112 Chromosomen zählen. Durch dieser Tatsache lässt Avir uns verirren, als 
ob dabei wirkliche Reduktionsteilung stattfinden ist. In der Tat das ist nicht 
Reduktionsteilung: die Chromosomen von B. japonica richten ihre Längsachsen, 
rechtwinklig zu der Kernplatte, so sieht man die sämtlichen gespaltenen 
Chromosomen (112) auf der Polansicht von Kernplatte. Gelegentlich auch 
112-paarigen Chromosomen (d.i. 224 Chromosomen, je zAvei in der Formen 
von X Y V verAvachsen) in einem Kern von Embryosackmutterzelle gezählt 
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worden. Aber der Autor konnte die Schicksal dieses Restitutionskernes 
nicht verfolgen. 

Auch die Embryosackbildung, Entwicklung des Embryos und des Enclo- 
sperms bei B. japonica nachgejagt wird. Aber der Autor konnte die Ent¬ 
wicklung des Endosperms aus dem Polkerne, wie es von Ernst berichtet 
wurde, nicht bestätigen. Dagegen ist die Entwicklung von Endosperm aus 
Synergiden sehr wahrscheinlich. 

In den Knollen der Balanophora- Arten finden wir das Eindringen eines 
Fadenpilzes und daraus verursachte eylindrische Stäbchen an -den Zellwände. 
Die Inhalt dieses Pilzes wird oft von Balanophora-Zellen verdaut, was spricht 
daran, dass Balanopfrova -KnoIle etwas Mykorrhiza-Charakter hat. 

Es ist sehr wahrscheinlich, dass bei der Keimung des Balanophora- Samens 
-das Pilz einige Rolle spielen, weil in den Samen fast stets das Pilz befindlich 
ist. 

Wie einige Forscher unseres Reichs (Nagai und Murakami, auch Hiraoka 
in Kagosima) konnte der Autor B. tobiracola künstlich kultivieren. Dafür 
brachte der Autor die Samen von B. tobiracola aus ihrer Heimat Kagosima 
nach Hirosima und sämte sie auf den Wurzeln von Pittosporum tobira. 5 
Jahre nach erster Saat kommte die Blüten von B. tobiracola Vorschein. Aber 
in wärmerem Gebiet wie Kagosima gelung die Züchtung (von oben erwähnten 
Forschern) in noch kürzerer Zeit, etwa 1-2 Jahre nach der Saat zum Erfolg. 

Dass Balanopho r a-Thallus nicht nur in der Wirtsknolle, sondern auch sich 
in der gewöhnliche Wurzelspitze des Wirtes begrabt vermehrt, ist besonders 
bei B. nipponica sehr wahrscheinlich. 

Biologisches Laboratorium der Höheren 
Schule (Kötögakkö) zu Hirosima. 
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